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A K T U E L LB e r i c h t e

W Von Uwe Taeger 
ie kann der Fortschritt in Richtung 
einer nachhaltigen Entwicklung bzw. 

der Umsetzung der Agenda 21 überprüft und 
damit ein Monitoring erreicht werden? Die UN-
Kommission für nachhaltige Entwicklung (CSD) 
hat zu diesem Zweck 1995 ein Arbeitsprogramm 
zu Indikatoren für eine nachhaltige Entwicklung 
beschlossen, das vorerst noch bis April 2001 
läuft. Kernelement war eine seit 1997 laufende 
internationale Testphase einer von der CSD vor-
geschlagenen Indikatorenliste. In 22 Staaten, 
darunter auch Deutschland, wurden auf freiwilli-
ger Basis 134 Indikatoren für alle Kapitel der 
Agenda 21 auf ihre praktische Umsetzbarkeit 
sowie auf ihre politische Relevanz und Aussagefä-
higkeit geprüft. 
Das Bundesumweltministerium (BMU) war fe-
derführend für die Koordinierung der deutschen 
Testphase. Auf Grundlage der Konsultationen mit 
externen Wissenschaftlern und gesellschaftlichen 
Gruppen sowie den Beiträgen und Stellungnah-
men der anderen Ressorts wurde ein Bericht der 
Bundesregierung erarbeitet, der im Dezember 
1999 an die CSD übermittelt worden ist (1).
Hinsichtlich der Struktur sind die Kapitel der 
Agenda 21 den drei Säulen der nachhaltigen Ent-
wicklung Soziales, Wirtschaft und Umwelt zuge-
ordnet worden. Zusätzlich wurde die von der CSD 
vorgeschlagene Kategorie Institutionen aufge-
nommen. Das Indikatorensystem folgt einer Ord-
nungssystematik, die sich international wie natio-
nal in den letzten Jahren zunehmend durchgesetzt 
hat – die Kategorisierung nach den Bereichen 
pressure bzw. driving force (Antrieb), state (Zu-
s tand) und response (Maßnahmen). 
Dies gewährleistet die Anpassung an und den Ver-
gleich mit anderen Indikatorensystemen zum 
Thema nachhaltige Entwicklung. 
Im Ergebnis der deutschen Testphase hat sich 
gezeigt, dass viele der 134 Indikatorenvorschläge 
für ein Industrieland wie Deutschland nicht rele-
vant oder nur wenig aussagekräftig waren. Der 

deutsche Testbericht fokussiert deshalb auf eine 
modifizierte Auswahl von Indikatoren, die den 
Problemen in Deutschland besser gerecht wer-
den sollen. Ein Beispiel zur Illustration: Für das 
Agenda-Kapitel 40 Informationen für die Ent-
scheidungsfindung wird von der CSD als institu-
tioneller Zustandsindikator die Anzahl der 
Telefon anschlüsse pro 100 Einwohner vorge-
schlagen. Der deutsche Bericht berücksichtigt 
diesen nicht, und schlägt stattdessen u.a. den In-
dikator Anzahl der Verbraucherzentralen vor. 
Der jetzt mit dem Bericht vorliegende nationale 
Satz umfasst insgesamt 218 Nachhaltigkeitsindi-
katoren. 
Mit der Beteiligung wurden in Deutschland auch 
eine Reihe ergänzender Ziele verfolgt:
● Unterstützung der CSD-Initiative und Weiter-
entwicklung und Verbesserung des CSD-Kon-
zepts,
● Förderung der nationalen Diskussion zu Ent-
wicklung und Anwendung von Nachhaltigkeitsin-
dikatoren, Förderung des Dialogs mit den gesell-
schaftlichen Gruppen darüber.
Der deutsche Bericht wird damit gleichzeitig auch 
eine wichtige Grundlage für einen verbindlichen 
Satz von nationalen Nachhaltigkeitsindikatoren 
bilden, der im Rahmen der nationalen Nachhal-
tigkeitsstrategie zu entwickeln ist. Dabei wird es 
insbesondere darum gehen, die Anzahl der Indi-
katoren deutlich zu verringern, die Datengrund-
lagen zu prüfen, die Indikatoren hinsichtlich 
ihrer Aussagefähigkeit zu überprüfen sowie einen 
Abgleich mit den inter natio nalen Arbeiten an In-
dikatorensystemen vorzunehmen.
Anmerkung
(1) BMU: Erprobung der CSD-Nachhaltigkeitsindikatoren in 

Deutschland. Bericht der Bundesregierung. Bonn 2000.Entwicklungsstand eines Indikatorensystems für nachhaltige Entwicklung in Deutschland

Die Feinarbeit läuft
Allgemein steigt die politische Bedeutung von Indikatoren. Zunehmend dienen sie als Informa-

tions- und Kontrollinstrument hinsichtlich der Überprüfung der Erfüllung gesellschaftlicher und 

politischer Ziele. Ein internationales Beispiel ist die Entwicklung eines UNO-Systems zu Nach-

haltigkeitsindikatoren. Die Ergebnisse der Testphase liefern einen wichtigen Beitrag für die 

deutsche Diskussion. 
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